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Verbesserung der Rentner-Fürsorge
Ueberwschende Beschlüsse des Reichstags

TU. Berlin,  2S. Febr . Im Reichstag gab «s g-ster«
bei den Abstimmungen über die Kleinrentnerkürsorg« rin ge
Überraschungen.  Mit alle« gegen b'e Stimme » der
Dcntschnationale» «nd der Dcntschen Bolkspartci wnrbe
eine Entschließung der WirtschaftSparlei  angenom¬
men, die ein Pensionskürzungsgesetz kö dert, « »nach Pen»
sionSveträge über 12 ÜM Mark jährlich künsti« nicht « ehr
gezahlt und die elngcsparten Beträge im Interesse der
Kleinrentner verwendet « erde« solle«. Z« einer Entschlie¬
ßung der Dentschen BolkSpartei, in der die Borlegnng
eines Kleinrentner » - rsorgnngSgesetzeS  ge»
forderi wird, sand im Hammelsprung der sozialdemokratische
Znsatzantrag mit de« Stimme « der Kommnniste«, des Zen¬
trums und der Bayerisch»« Bolkspartci Annahme, zur Dek-
kung der Mehrkosten eine Eonderabgabe von de«
In der Inflation geretteten « nd « engehil-
deten Vermöge« , « erhebe «. Mit dieser « n- crnng
wnrd.' auch die Entschließung der Dentschen Volkspartei an¬
genommen. De« Beschlüssen deS AnSschusses, die eine Ver-
bcfiernng der Fürsorge sür di« Kleinrentner « ünschen»
wurde gleichfalls »« gestimmt.

Tie vorauSgegangene Aussprache der Partetvcrtreter bot
wieder einmal ein recht unerquicklichesBeispiel parteipoli¬
tischen Gezänks. Man warf sich gegenseitig die Schuld an
der Rentnernot vor. Der Abg. Schwarzer von der Bayeri¬
schen Volkcpartei behauptete, die demokratischen Minister
seien im Kabinett gegen ein Nentnergesetz gewesen, «in«
Behauptung, die der Demokrat Tantzen als völlig unwahr
zurückwies. Am heftigsten gerieten Deutschnationale und
Sozialdemokraten miteinander in Streit . Der Deutschnatio¬
nale Nabemacher verteidigt« die Haltung seiner Partei zur
AnfwcrtungSgesetzgebnngund rief den stürmischen Wider¬
spruch der Sozialdemokraten wach mit der Erklärung , daß
die Verelendung der Rentner auf die »durch sozialdemokra¬
tische Mißwirtschaft" verursachte Inflation zurückzufahren
sei. Ihm erwiderte in gleich scharfen Ausdrücken der So¬
zialdemokrat Keil, der seinerseits den lauten Protest der
Deutschnationalen durch die Bemerkung hervorrief : »die In¬
flation sei eine Folge der Pumpwirtschast Helfferich» ge-
wesen."Jn dieser Tonart ging «S stundenlang hin «nd her.

Auch Abg. Best, der ehemals bet den Deutschnationalen zu
Hause war, sich dann aber von ihnen trennte , weil er in der
Frage der Aufwertung andere Wege ging, beteiligt« sich an
der Debatte. Sie sand in einer Flut persönlicher Bemer.
kungen ihren Abschluß, nicht ohne daß Präsident Löbe zu
wiederholten Malen mit den Kommunisten wegen seiner Ge¬
schäftsführung karambolierte. Unter außerordentlicher Un¬
ruhe deS Hauses konnte man endlich die Abstimmung vor¬
nehmen, welche den oben dargestellten Ausgang nahm, nach¬
dem man einen deutschnationalen Antrag aus Vorlage eines
RentnerversorgungSgcsctz bis zum 81. Mär - abgelehut hatte.

Strenge Ordnungsmaßnahmen
im Reichstag

Der Ältestenrat deS Reichstags beschloß, daß am Mitt¬
woch und Donnerstag vom Reichstag die Sicherheits-
Verhältnisse auf der Reichsbahn  behandelt wer¬
den sollen. Dazu wird die Negierung eine Erklärung ab-
gebcn. Am Freitag soll di« kommunistische Interpellation
über di« an eine englische Zeitschrift verraten « Denkschrift
-es NeichSiochrministerSwegen des PanzerkreuzerbaueS be¬
raten werde». Am Freitag wird der Ältestenrat neue Ent.
scheitmngen sür die weiteren Arbeiten des Reichstags treffen.

Nach längerer Aussprache billigte der Ältestenrat ferner
die vom Präsidenten getroffene« OrdnnngSmaßuahme ». Bei
diesen handelt es sich in erster Linie um eine Verstärkung
der uniformierte « und nichtuniformlertcn Polizei. An den
GeschäftsordnungsauSschußwird das Ersuchen gerichtet, «in«
«eitere Verschärfung der Disziplinarmaß»
regeln  gegen Abgeordnete herbeizuführen, so eine länger«
Entziehung der Diäten und der Fahrkarte «. Ferner ist an
dte Poltzei »in Hinweis dahin gegeben worden, daß sie,
wenn ein Zusammenwirken von Abgeordneten «nd stören¬
den Tribünenbesucher« sestgestellt wird» sich an die Immuni¬
tät der Abgeordneten nicht kehren solle, sondern dte Abge¬
ordneten wegen eines Vergehens auf frischer Tat sofort z«
verhaften. Ferner soll für solche Fälle ein Verfahre»
wegen Hausfriedensbruchs  eingeleitet werben. Im
übrigen erklärte der NrichStagSprästdent, daß gegen sedes
Schimpfwort und jeden beschimpfenden Zuruf fetten- deS
Präsidenten mit unnachsichtlicher Schärfe «orgegangen wer¬
den wird

Keine Koalitionsverhandlungen im Reich
Man wartet zunächst die Entwicklung

in Preußen ab
INI Berlin , SV. Febr . Wie in parlamentarische» Kreise«

verlautet , besteht bei der ZentrnmSsraktio« des Reichstages
nicht die Absicht, in brr Frag « der KoalttionSdildnng t«
Reich irgendwie initiativ vorzugehen. Dt« Unterredung »wi¬
schen dem Prälaten SaaS »nd dem Reichsaußenmtnister
Dr . Gtresemann  am Dienstag wirb entgegen allen bis¬
herigen Ankündigungen dahin gedeutet, baß derartige Aus¬
sprachen zwischen den beiden Parteiführern insbesondere
über die Außenpolitik häufiger stattsänden m»d daß auch die
Aussprache am Dienstag nicht ans diesem allgemeinen Rah¬
men gefallen sei. I « ZentrnmSkreife« erklärt man. schon
»eshalb in der Frage der RegternngSÄlbnng im Reich nicht
initiati « oorgehcn z« könne«, well die Partei doch erst vor
kurzem ihren Minister v. Gncrard a«8 der NeichSregiernng
zurückgezogen habe. Man will vielmehr dte Entwicklung t»
Preußen abwarten.

Zwischen dem Führer der LandtagSfraktto« öer Dentschen
Volkspartet, dem Abg. Stendel , und dem Unterhändler des
Zentrums in Preußen , Dr . Heß, wirb voraussichtlich heute
ein« Aussprache stattfinden. Z« welchen Ergebnisse» Lies«
Aussprache kommen wirb, «nb ob ihr überhaupt «ln« aknte
Bedeutung bei zu messen tst, steht noch dahtn, zumal dte Zen.
trnmsfraktton beS preußischen Landtag» »ach wt« vor ans
dem Standpunkt steht, daß daS von ihr bei den letzten
Koalitions>verhandlungen inö Auge gefaßte Zugeständnis
von zrvei Ministerfitzen an die Deutsche BolkSpartei t« Preu¬
ßen nach dem Schottern der damaligen Verhandlungen hin¬
fällig geworden «nd ein« neue Lag« geschaffen worden sei.

Wie das »Berliner Tageblatt " erfahren habe» will, solle»
Besprechungen am Dienstag abend insofern zu einem Er¬
gebnis geführt haben, als man sich mit Einschluß beS Zen-
krnmS dahin verständigt habe, der Deutschen BolkSpartei
einen neuen Vorschlag  z « machen, der ein weiteres
Lnaeständnt« an dt« Deutsche BolkSpartei t« Preußen be-
bent«. Man glaub«, daß dieser neue Vorschlag die Aussicht
»nf ein« baldige Verständigung « lt der BolkSpartei eröffne.

Reichspräsident vonHindenburg  empfing gestern den
Reichskanzler Müller »» einer Besprechung über hie poli-
tische Lage.

Dr . Marz über dte Forderungen des Zentrum ».
In einer Versammlung der Zentrumspartei t« Ham¬

burg  erklärte Reichskanzler a. D. M a rx ». a.: DaS Zen¬
trum lehne die Verantwortung für den Etat ab, wen« bi«
Koalition nicht geblldet werde. Die Auffassung der Partei¬
leitung werLe im ganzen Land« geteilt. Jetzt endlich sei dem
Zentrum Gelegenheit gegeben, einmal als Erzieher b«S
deutsche» Volke- aufzntreten. Dt« groß« Koalition müsse
kommen, sie sei aber nur dann wirksam, wenn - te Parteien
Vertrauen zueinander hätten. Man « erse dem Zentrum
«un vor. baß es drei Ministersttze beansprnch«. RetchSmtni.
ster Severing habe vor einigen Tage« erklärt , die Sozial¬
demokratie wolle wohl dte Verantwortung für dte schwere
Lage tragen , sie verlange aber «in« entsprechende vertretnag
in der Negierung . Da » sei auch dte Fordern «« de- Zen-
trnms . I « dieser Frag « stehe di« Partei wie ein Man » ge-
schlossen da. Sie werde nicht, wie «nschelnend «och tmmer
gehofst werde, mit dem Bemühen herovrtrete «, die Parteien
wieder zusammenznbrtnge». Diese Initiative überlaste sie
der NeichSregiernng. Ken » aber dir Forderungen be» Zen¬
trums anerkannt würben, bann werbe e» auch wieder bi«
Hand zu gemeiufamer Arbeit reichen.

Die Pariser Reparationskonferenz
Einsetznng eine- fSnsgiiebrigen « n- schnffe- .

TU. Pari - , 2V. Febr . In der Sitzung beS Sachverstän-
btgenkomttee- vom DienStag vormittag berichtete« der
deutsche «nd englische Hanptdelegierte, ReirbSbankprSstdent
Dr . Schacht «nd Sir Josuah Stamp,  über bi« vefpre-
chnngen, die st« am Montag nachmittag hatten. Das Komitee
beschloß, diele vesprechuiqe« durch Hinzuziehung von Par.
mentier sFrankretch), Gutt sBelgiens und Snvtch (Italiens
»n erweitern . Der so gebildete An » sch» ßhat  gestern nach¬
mittag ein« Sitzung «bgehalte», «m eine» Modu» proce-
bendt für die wetteren Verhandlungen «,rd Behandlung
der mit dem RcparationSprodlem zusammenhängenden
Frage « anszuarbeitrn . tider diese Sitzung des fünfglied¬
rigen Ausschusses verlautet von französischer Seite » daß in
mehrere» Punkten eine Einigung erzielt werden konnte.
Da» Ergebnis her Beratungen soll den Sachverständigen
heute vormittag vorgelegt werden, die dann über die An¬
nahme oder Ablehnung der Vorschläge zu befinden haben
wxchm. 2 » Lall « hu Ablehnung jMrsl̂ » K « rhrrUU.

Tages-Spiegel
Ter Reichstag beschloß gestern eine reichügc; tzliche Verbeste»

rnng der Fürsorge sür die Kleinrentner durchzufiihrc«.»
Der BerkchrSansschuß deS Reichstags .beschloß, im Interest«

-er Betriebssicherheit eine Entlastung b. r Reichsbahn »an
ihren DawcSvcrpsllchtnnge» z« beantrage«.

»
Im Reich werbe« vorläufig kein, Koalitiondverhandlun»

gen stattfinben. Zur Zeit steht die Entwicklung der Koa-
litionSsrage in Prentze« i» Vordergrund des Interesses
der Parteien. «

Der Pariser SachverstSndigcnanSfchnß hat eine fünsglie»
drige Kommission zur Vorbereitung «nd Festlegung de»
Arbeitsplans der Konferenz eingcsctzt.

»
Der bentsche Gesandte in Warschau ist gestern z« einer An»

terredung von Marschall Pilsudski empfange« wo de«.
Wie vorläufig verlautet , « nrdeu die zwischen Deutschland
«nb Polen schwebenden politischen Frage « erörtert.

der genannte Ausschuß ausgesordert werden, neue Vorschläge
auSzuarbciten . Wie weiter verlautet , wird das ttalienisch«
Mitglied - es Ausschusses durch de» Italiener Pirelli ersetzt
werden.

Die Meldung eines Berliner Blattes , wonach man mit
einer Unterbrechung der Sachverständigen-Verhandlungen
rechne, hat in Kreise« der Sachverständigen überrascht, da
man sich in allen Anordnungen darüber einig ist, daß von
einer Vertagung der Verhandlungen  gerade
jetzt, wo man an den wichtigsten BeratungSstosf herangehtz
keine Red«  sein kan». Auch auf deutscher Seite erklärt
man, daß von einer Vertagung bisher noch keine Rede setz
da keinerlei Grund für sie vorliege.

Neue Gaskalaslrophen im Rheinland
Zwei schwere Gasexplosionen de» Ferngasleitung

in Solingen.
TU. Solingen,  k0 . Febr . Gestern nachmittag gegen

X» Uhr ereignete« sich kur, nacheinander «nsberHanpt»
strafte der Innenstadt in Solingen  zwei Explosiv»
neu »er Ferngasleitung . Di « Straße » « nrdeu meter,
weit « nsgerisse «. Durch hernmslicgende Explosion»»
»affen « nrde« die Schaufenster der anlicgenbe» Geschäfts»
HSuser vollständig zertrümmert . Die Straße « sind dicht
mit GlaSsptitter«  bedeckt . Da die Explosionen zur
Zeit deS lebhafteste« Verkehrs ersolgte«, find leider auch
mehrere Schwernerketzt«  z « beklagen, die sofort in
ärztliche Behaudlnng gebracht wurde».

Eine Familie infolge GasrohrbrncheL in Trier
»mgekamme».

TU. Trier , 20. Febr . Infolge GaSrohrleitungSbruchel
drang tu «in Han» in der RikolauSftraße GaS ei«. Als sich
Arbeiter der Gaswerk«, - ie von Nachbar« ans de« starke»
Gasgeruch tm fraglichen Hans« anfmerksam gemacht worden
waren, Eintritt l» eine Wohnung verschafften, fanden sic ei»
Ehepaar mit schwerer GaSvsrgistung bewußtlos vor. Beide
wurden «ach de« Krankenhaus gebracht, wo sie bald de»
Bewußtsein wieder erlangten . Unbegreiflicherweise war e»
jedoch von den Arbeiter» de» Gaswerke» «nterlasse« wor¬
den, ln einer zweite», gleichfalls »» ebener Erde gelegene»
Wohnung in dem Hans« »ach-uforsche», ob dt« Bewohne«
«tcht auch hier vom Ga» überrascht worden waren. Al»
sich auch tags daranf »och niemand von dieser Familie ge»
zeigt hatte, benachrichtigte« an dte Polizei , die, «IS sie ln
die Wohnnng «inbraug, die «anze Familie , Mann , Frau
»nb Kind, tot i« Schlafzimmer »orfand. Da » HauS wurde
von der Polizei »ach Entdeckung der Katastrophe geränmt.

Das Rheineis bricht
Ein schwieriger Eisgang l» Aussicht.

TU LndmigShafen, 20. Febr . Ans einer Streck« von etwa
» Kilometern tst auf der LudwigAiasener Seit « bas EiS ge¬
sprungen und wird in großen Stücken rheinabwärtS getriv-
de«. Glücklicherweise befand sich niemand auf der Fläche.
Auch an» Opva« wir- gemeldet, daß dort die Eisdecke mkt
einem großen Knall gesprungen und abgetrieben ist. Meh¬
rer« Leut«, - te sich ans dem EiS befanden, konnten sich noch
rechtzettig in Sicherheit bringe».

Nach Mitteilung der Haupt.Eiskberwachungsstelic in
Noblen, haben sich dt« Eisversetzungen anf dem Nieder . <
bi» Knipp und am Oberrhei « bis Sonternheim ausgedehnt
Die Eisversetzungen haben «inen größeren Umfang ange¬
nommen. Um dem in nächster Zelt zu erwartenden schwie¬
rigen Eisgang , dem hi« Bevölkerung in den Uferortschasten
m-it großer Sorg« «ntgegensieht , nach Möglichkeit ein«
Weg zu bahnen, ist am Dienstag im Gebiet de» MittelrhrtiB
damit begonnen worden, Eisfelder  au - dem Mein »nd
aus de, Mosel »n sprenge ».



Polnische Gehässigkeiten
gegen Deutschlands Minderheitenpolitik

TU Warschau, 20. Febr . „ABC." beschäftigt sich kn einem
Leitartikel sehr eingehend mit der angeblichen Absicht Dr.
Stresemanns,  den Völkerbund in eine Aussprache über
die Umgestaltung derjenigen Staaten , die nationale Minder,
beiten aufwtescn, hinctnznziehen. WaS Polen anbelange, so
würde das di« Autonomie für die Ukrainer und Weißrussen
und vielleicht sogar für die Deutschen, Litauer und Juden
bedeute». Tatsächlich wisse Dr . Strcsemann jedoch sehr gut,
daß sich der Völkerbund gar nicht in die inneren Verhält¬
nisse eines Landes einmischcn und noch viel lveniger ihm die
Staatsform vorschreiben könne. Seinem Plane liege eine
s.imrkische i !) Idee zugrunde. Es gehe ihm darum, in die
Mlnderheikeubevölkerung der an Deutschland angrenzenden
Staaten eine Gärung htneinzutragen,  separa¬
tistische Bestrebungen hervorzurufen und zu fördern, sowie
in der Bevölkerung den Glauben zu erwecken, daß
Deutschland der einzige wahre Verteidiger
ihrer Rechte  sei . Wie die Sowjetregterung sich des
Schlagwortes von der Diktatur des Proletariats bediene, um
die Arbeiterschaft fremder Staaten gegen ihre Obrigkeit auf¬
zuputschen, so versuche Deutschland, ans der Minderheiten¬
frage eine Waffe zu schmieden, mit der in Genf auf divlo-
matischem und in anderen Ländern auf revolutionärem Wege
ein Vernichtungskampf gekämpft iverden solle.

Da sich aber die kriegerischen Pläne  des imperia¬
listischen Deutschlands gegen den Osten richteten, so
wolle man die Minderheitenfrage in erster Linie gegen Po¬
len und die Tschechoslowakei ausnützen. Stresemann brauche
für die MSrztagung des Völkerbundes Material gegen Po.
len und werde sich zweifellos auf die staatsfeindlichen Jere-
miaben und Erklärungen der ukrainischen Abgeordneten im
polnischen Sejm berufen. Zum Glück sei es nicht schwer, das
perfide s!f Spiel Deutschlands zu enthüllen, da die Tatsachen
und Zahlen für Polen spächen(?). Man müsse sich nicht nur
verteidigen, sondern zum Angriff übergehen, um der Welt
über die Nolle der deutschen Brandstifter im Osten Europas
die Augen zu öffnen.

Kleine politische Nachrichten
Verlangsamter Anstieg der Arbeitslosigkeit. Vom 15. bis

Li. Januar hat die Zahl der HauptunterstützungL-empfäuger
in der Arbeitslosenversicherung (einschließlich der Sonder¬
fürsorge bet beru ŝüblicher Arbeitslosigkeit) um weitere
176 666 oder 8,6 v. H. zugenommen. Insgesamt gab es Ende
Januar in der Arbeitslosenversicherung rund 2 222 062 Un¬
terstützte. Auch die Hauptunterstütznngsempfängcr in der
Krisenunterstützung haben weniger zugenommcn als bisher.
Ihre Zahl betrug Ende Januar rund 148 600 Personen ge.
gen 138 660 in der Mitte des gleichen Monats.

Telegrammwechs'l zwischen dem Reichspräsident?« «nd
dem Schah von Persien. Anläßlich der Unterzeichnung des
deutsch-persischen Handels, und Frrnndschastsvrrtrages hat
»wischen dem Reichspräsidenten und dem Schah von Persien
«in in warmen Worten gehaltener Telegrammwechsel statt-
gesunden.

Amtliche Bekanntgabe der AnSwcifnng Trotzk'rS ans
der Sowjet -Union. Wie aus Moskau gemeldet wird,
ist Trotzbi auf grund eines auf einer besonderen Sitzung der
G.P .U. gefaßten Beschlusses wegen seiner sowjetfeindlichen
Tätigkeit aus der Sowjetunion angewiesen worden. Auf
eigenen Wunsch ist gleichzeitig sein« Familie mit ihm ab.
gereist.

Rußland bietet EiSbrccherhilfe an. Wie aus Moskau ge¬
meldet wird, hat die Sowjetregterung der russischen Flotte
in Kronstadt den Befehl gegeben, sofort auSzulaufen, um an
der Rettung der im Eise frstsitzenden Schiffe im Finnischen

Meerbusen teilzunehmen. Dle Sowjetregierung hat erklärt,
daß, falls tn den deutschen Gewässer» die Külte anhalle, sie
bereit sei, Eisbrecher zu entsenden, um die Im Eise festsitzen¬

den deutschen und ausländischen Schiffe zu befreien. Eine
Antwort der Neichsregierung auf dieses russische Angebot
liege in Moskau nicht vor.

27000 Kubikmeter Gas explodiert
Das folgenschwere Unglück In Berlin.

In der Nacht vom Samstag zum Sonntag ist, wie be¬
reits gemeldet, in Berlin ein riesiger Gasbehälter explo¬
diert. Bon ihm ist kaum ein Stein auf dem andere» geblie¬
ben. In den 86 Häusern des Gebäudeblocks, in dein der
Gasbehälter lag, blieb keine Fensterscheibe ganr . Die in

Brand geratene Gasmcuge bildete eine ungeheure Feuer,
kugel, so daß es de» Anschein hatte, a>S ginge die Sonne ans
Glücklicherweise waren zu der späten Stunde nur rvcnige
Passanten an der Unglücksstelle, so daß nur 6 Personen ver¬
letzt wurden, darunter zwei schwer.

^ ^ ' - - --^ 's.
- ^

Auf dein kropeu Getarroe gauoeu zwei ^ a^be.,arrer , von
denen jeder vier Stock hoch war. Sie waren ans Backstein
erbaut und sahen turmartigen Gebäuden ähnlich. Im In¬
nern enthielten die leiden Gebäude je einen mächtigen Eisen¬
kessel mit einem Fassungsvermögen von 46 606 Kubikmeter.
Seit der Stillegung des Werkes Wedding wurde das Gas im
Tegeler Werk erzeugt und die beiden Gasometer bienten

Aus aller Welt
Der Bot » ische Meerbusen zugesrore».

A»S Stockholm  wirb gemeldet: Der ganze Bottnische
Meerbusen ist zugcfroren, was seit 1860 nicht mehr vorkam.

Tic Külte in Holland.
In Holland gab es große Schneefälle. Die Kälte hat wie.

der zugenommen. Ju den Flüssen und Kanälen ist der Was.
serstand sehr niedrig, wodurch die Schiffahrt gefährdet wird.
Man hat Wasser von der Zuidersee zugelettet, wodurch der
Wasserspiegel im Inland um 36 cm gehoben wurde. Bei
Vlissingen liegen ungefähr 66 Schisse, die wegen des Eis¬
ganges auf der Schelde nicht fahren können. Die Nordsee ist
mit großen EiSblöckcn bedeckt, die holländische Seefischerei
hat durch den Frost großen Schaden erlitten . Die Eisenbah-
nen stellen Wagen nur für LebensmitteltranLporte zur Ver¬
fügung.

Nicscubrand im Hafen von Buenos Aires.
In den Negterungsöllagern im südlichen Teil des Hafens

von Buenos Aires brach ein Niesensener ans . Die Bevöl¬
kerung der Umgebung wurde durch eine Reihe riesiger Ex¬
plosionen aus dem Schlafe geweckt. Di« Feuerwehr war
schnell zur Stelle, vermochte aber das übergreisen des Feu.
ers auf ein benachbartes Lagerhaus , tn dem sich zahlreich«
Automobil« befanden, nicht zu verhindern . Nach späteren
Meldungen wurde noch eine ganze Reihe angrenzender La¬
gerschuppen von den Flammen zerstört. Außer den Gebäu¬
den und zahlreichen Öltanks sind auch tausend Automobile
dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Schaden ist sehr groß.

lediglich zur Auise .sapruug uno Veeceirung des GaseS. Der
eine von ihnen, der nahezu dretviertel voll war, ist nun aus
bisher unbekannter Ursache explodiert.

Unser Bild zeigt die Überreste des zerstörten Gasometers.
Jin Hintergrund rechts der unversehrt gebliebene »weit»
Gasometer, der einen Eindruck von der Größe seines explo¬
dierten Nachbarn vermittelt.

Eingesandt
Für dl« unter dieser Rubrik gebrachten vertssenillchunge» übernimmt

di« Schriftlettung nur di« predgeseiiitch« verantwort »»,.
Der Landpostverkehr im Bezirk.

Der Erwiderung des Postamts Calw auf das Eingesandt
in Nr . 41 des „Calwer Tagblatts " „Unhaltbare Zustände im
Landpostverkehr" erlaubt sich der Bezirks-Handels» und Ge¬
werbe-Verein Caliv auch noch einige Worte anzusügen. Wir
stehen auf dem entgegengesetzten Standpunkt des ersten Ein¬
senders und kommen zu dem Ergebnis : wenn trotz des ganz
abnormen Winters mit seinen üblen Begleitumständen eS
möglich war , in unserem Bezirk den Landpostverkchr mit
Kraftivagen durchzusühren, so kann gesagt werden, baß sich
die Einrichtung durchaus bewährt hat.  Wir vcrkcn.
nen auch nicht, daß bas provisorische Stadium (ungeheizte
Wagenhallen usw.) gewisse Schwierigkeiten der Durchfüh¬
rung im Gefolge hatte. Damit mußte gerechnet werden und
das wird ja auch nach Aussage der zuständigen Stelle anders
werden. Aber im allgemeinen hat die neue Einrichtung in
weit überwiegendem Maße für alle beteiligten Gemeinde«
Vorteile gebracht. Es darf nicht außer acht gelassen werden,
daß der Kritiker tn Nr . 41 des „Caliver Tagblatt " Sonder.
Interessen verfolgt, die für die Allgemeinheit nicht maßgebend
sein dürfen. Die Verschlechterungder Postbeförderiing zwi¬
schen einzelnen  Außengemeinden spielt die Nolle nicht,
die ihr der Einsender beilegt. Sie ist die Schattenseite der
im großen und ganzen feststellbaren Verbesserung der Post-
befördcrung neuen Systems. Im übrigen muß gesagt wer¬
den: Schneeverwehungen behindern auch den Krastwagcn-
verkehr privater Linien. Ob luftgekühlte Motoren für un¬
sere Gegend die richtigen sind, erscheint uns allerdings auch
zweifelhaft. BezirkS-HandelS- u. Gcwerbe Verein Calw.

Auf Wanderfahrt im Argonnerwald
DaS Schloß Chehery.

Im freundlichen Dörfletn Chatel, welches sich so wohnlich
an den kaum «rkltmmbaren, struppigen Steilhang des Ar-
gonnenwaldes schmiegt und darum tm Kriege auch verhält¬
nismäßig glimpflich weggekommen ist, hatte ich in einem
Cafe-Restaurant der baufälligen Kirche gegenüber nach
meiner Morgenwanderung Mittagbrot gegessen und mich
dabei recht angelegentlich mit der Wirtin und ihrem Töch-
tcrlein auch über dle Kriegszelt unterhalten , wo hier würt-
tembergische Landwehr ihr Nuhequartier hatte. Einzelne
Ortsetnwvhner hatten mit meinen Kameraden damals
freundliche Beziehungen angeknüpst, und nach dem Schick¬
sal dieser Eimvohner sollte ich mich auftragsgemäß erkun¬
digen. Die beiden Damen erklärten aber, sie seien während
der Kriegszeit abwesend gewesen und wüßten von nichts.
Was sie aber durchaus nicht hindert«, nach meinem Weg¬
gange sofort mit einer Nachbarin ein so lebhaftes Gespräch
Au beginnen, baß alle drei mir gespannt und lebhaft gestiku¬
lierend nachschauten, bis ich tn den links bergabwärts füh-
reiuben Weg einschwenkte. Vorbei an der Waschanstalt, wo
ibte Soldaten Ihr Zeug auch zu waschen pflegten, und dem
hübschen Landhaus, wo der Regimentsstab lag, wandert« ich
wohlgemut zu dem kleinen Bahnhof Chatel-Chehery hinab
und ging dann über die langsam unter hohem Buschwerk
dahinschletchende Aaire. Größere Bauarbeite » sind hier im
Gange zur besseren Ausnutzung der Wasserkraft.

Nur noch eine kleine Strecke, und ich stehe am Eingang
zum Park des Schlosses Chehery, welches tn den letzten
Sriegsjahren als Seuchenlazarett diente, bis es auf feind¬
lichen Druck hin geräumt wurde. Wenige Tage vor Antritt
meiner Wanderfahrt in den Argonnerwald hatte mir ein
Kriegsteilnehmer gerade eine gelungene, von ihm selbst an-
gefertigte Aufnahme von Chehery gezeigt. Und dabei noch
eine »weite, ein« vom Schlosspark aus gemachte Aufnahme
der Straße GrandprL—Warennes , auf welcher gerade eine
Abteilung Infanterie »orbeimarschlert. Auf weichem Pfad
fchreite ich nnn unter Eschen dem Schlossez«. Arbeiter sind
«» der Wiederherstellung eures WirtlchaLtSgMudrS he schäl-

tigt und nehmen keinerlei Notiz von mir, wie ich an ihnen
vorbclgehe. Jetzt bin ich vor dem westlichen Flügel des
langen Vackstcinbaues mit den hohen Fenstern, der mich tn
seiner vornehmen Einfachheit an bas Schloß Trianon in
Versailles erinnert . Nichts regt sich auf dem weiten Vor¬
platz unter den hohen Bäumen , wo bas Lazarett ehedem
feine Toten bestattet hat. Die Gräber sind alle verschwun¬
den. In der Abendstimmung, im leise flüsternden Herbst-
hauch macht das stille Schloß jetzt auf mich fast den Ein¬
druck eines Zauberschlosses. Ist es bewohnt, frage ich mich.

Mit leisen Schritten gehe ich die Front entlang bis zu
der mächtigen Elngangstür und vernehme das leise Klirren
von Tellern . Also doch bewohnt! Behutsam öffne ich die
Eingangstür und trete tn die Halle ein. Wie hoch und ge¬
räumig ist siel Da kein lebendes Wesen darin ist, klopfe
ich an die hohe Türe rechts an. Niemand antwortet . Ich
trete ein und bin in einem Wohnzimmer, wie man sie in Hcr-
renschlössern des Feudaladels eingerichtet findet. Das Mo¬
biliar ist stilgerecht von eindrucksvollem Ausmaß, die hohe
Holzdecke getäfelt und im warmen braunen Ton, und als
besonderes Prunkstück fällt das mit Holzbildwerken reich ge»
-schmückt« Kamin tn die Augen. In aller Muße betracht«
und bestaune ich die Schätze dieses gleichsam verzauberten
Schlosses. Eine romantische Stimmung überkommt mich, und
keck klopfe ich an die Türe neben dem Kami«.

„Entrez", ruft zaghaft ein schüchternes französisches Sümm¬
chen, und wie ich vssne und mit meinen schwere» Wanöer-
schuhen«inen Schritt vorwärts mache, La überschaue ich mit
einem einzigen Blick, daß ich jetzt in die Küche gerate» bin
und mich vor der erschrockenen Küchenfee befinde. „Wie sind
Sie hereingekommen", fragt sie ganz verwundert auf Fran-
zöstsch, nachdem sie mich zunächst mit große« Augen ange¬
starrt hat, ohne ein Wort über die Lippen zu bringen. Ueber
ihre verblüffte Miene herzlich lachen- , erwidere ich: „Auf
ganz natürlichem Wege durch die Eingangstür , weil dte
eiserne Vortüre offen ist. Da auf mein Klopfe« niemand ge¬
antwortet hat, bin ich eingetreten nnd habe die feinen Sachen
bewundert, besonders dte Decke und das Kamin. Daß Sie
hier mit Tellerspülcn beschäftigt sind, habe ich fcho« beim
Borhe lache« HrquLx« gehKrt."

Dle Romantik ist nach dieser banalen Erklärung freilich
nnn verschwunden. Aber das gescheite Mädchen meint jetzt,
ich sei gewiß ein Deutscher und sei im Krieg in Chatel ge¬
wesen. Ta ich die letztere Annahme mit gutem Gewissen ver¬
neine und erzähle, meine Kameraden seien aber über eia
Jahr lang tn Chatel regelmäßig in der Ruhe gewesen und
viele von ihnen seien im Oktober 1618 gefallen, da fällt mir
das muntere Ding ins Wort und ruft : „Ich weiß eS, Sie
sind auf dem Friedhof Borrieswalde gewesen". Und st«
»spricht das deutsche Wort Borrieswalde fast ohne fremde«
Akzent aus und fängt munter an zu plaudern , baß sie mit
den Deutschen in Chatel zusammengewesen sei als kleines
Mädchen und etwas Deutsch aufgeschnappt habe.

Die so plötzlich durch mein Erscheinen geweckte Erinne¬
rung an die gemütlichen schwäbischen Landwehrleute veran¬
laßt sie, jetzt mit mir in die Wohnstube zu gehen und mich
auf das Kamin, das elsässische Kunstarbeit sei, und die an¬
deren schönen Sachen aufmerksam zu machen. Ich habe
natürlich sehr bedauert, baß ich dem Schloßherrn nicht meine
Aufwartung machen konnte, weil er gerade abwesend war.
Aber herzlicher hätte er mich sicherlich nicht unterhalten
und verabschiedet als das junge Bauernmädchen ans der
Küche, welches als Kind sich mit der deutschen Einquartie¬
rung befreundet hat und den Namen „Borrieswalde " und^
vieles andere so gut behalten hat.

Als ich dann das Schlotzgebiet mit seinen umfangreiche«
Wirtschaftsgebäuden verließ und im Abendschein an einer
großen Viehweide vorüberkam, sah ich darin den Bode»
aufgewühlt und daneben ein Ding wie eine schwere Gra¬
nate liegen. „Sollte das noch eine Erinnerung aus dem
Krieg sein", sagte ich mir und kroch nach Soldatenbrauch
unter dem Draht hindurch. Die schwere Granate , der ver¬
mutliche Blindgänger , entpuppte sich indessen in - er Nähe
als eine ganz und gar friedfertige Tonröhre zum Entwäs¬
sern der Weide, und zufriedenen Sinns kroch ich wieder auf
Len Weg zurück und wandert« dann gemächlich bei sinkender
Nacht den steilen Berg auf der Landstraße hinauf, bis mir
von Aprenwct herüber der Lichterscheiu winkle «ud Ich dan«
Hort gutes Nachtquartier fand. F.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 20 . Februar 1929

I « den Ruhestand
getreten ist nach 55jähriger Arbeitszeit üer langjährige Fak¬
tor der A. Oclschlägerschen Buchdruckerei Carl Störr.
Zu Ehren des scheidenden Arbeitsjubilars , der 82 Jahre
hindurch mit seltener Pflichttreue im Vcrlagshause des Cal-
wer Tagblatts tätig war , versammelte sich am letzten Mon¬
tag die gesamte Belegschaft des Tagblattbetriebrs im fest¬
lich geschmückten „Vürgerstüble ", woselbst Herr Störr eine
wohlverdiente , herzliche Ehrung erfuhr . In Rede un - Ge¬
genrede wurde manch gutes Wort getauscht und schließlich
dem beliebten Mitarbeiter ein Nuhesessel überreicht . Möge»
dem allzeit arbeitsamen Mann an der Seite seiner Ehefrau
noch viele gesunde und zufriedene Lebensjahre beschicken
sein!

Wintcrausslng der LandwirtschaftSschnle « ach Brektenberg.
Trotz des strengen Winters und der weiten Entfernung

unternahmen am letzten SamStag Lehrer und Schüler der
Landwirtschaftsschule Calw — unter ihnen befanden sich auch
zwei Schüler von Breitenberg — einen Winterausflug nach
Brcitcnberg , um tm Gasthaus zur Krone einen Schülernach¬
mittag mit reichhaltigem Programm landwirtschaftlicher
Fragen zu veranstalten . In den gutbcsetzten Räumen eröff-
nete der Vorsitzende , Schüler Schaible,  mit einer An¬
sprache den Schülernachmittag . Di « willkommenen Gäste
wurden darauf von Hauptlehrer Vezner - Beitenberg b«.
grüßt und ihnen für ihren Besuch der gebührende Dank
ausgesprochen . Bon den Schülern Olschläger , Braun u.
Roller  wurde über Haferbau , Kälberaufzucht und Stall«
büngerbehandlung sehr interessant und lehrreich vorgetra-
gen . Es wurde freie Diskussion geboten , an welcher lebhaft
tetlgenommen wurde . Die Vortragenden konnten ausführ¬
liche Auskunft geben , ein Beweis , daß durch den Besuch einer
Fachschule sehr viel zu erreichen ist. Anschließend an die
genannten Vorträge streift « der Schulleiter , LandwirtschastS-
lehrer Pfetsch,  in einem längeren interessanten Dortrag
viele gestellte Fragen nochmals , so daß di« Zuhörer einge¬
hend und genau unterrichtet und aufgeklärt wurden und trug
dabei noch manch Wissenswertes vor . Jeder Zuhörer mußte
den Eindruck gewinnen , daß die Landwirtschaftliche Winter¬
schule unter erfahrener , guter Leitung steht und somit der
Besuch dieser Schule für die landwirtschaftliche Jugend tm
eigensten Interesse bestens zu empfehlen ist. Auf die wissen¬
schaftlichen Ausführungen folgte dann eine gemütliche Un.
terhaltung , wobei die Anwesenden von den Schülern durch
Gesangsvorträge und heitere Gedichte erfreut wurden . Wir
hoffen , daß sich die belehrenden und reichhaltigen Vorträge
-um Nutzen der Landwirtschaft auswtrken mögen.

Generalversammlung deS NelchsbnndeS der Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen.

Am vergangenen Sonntag hielt der Nelchsbunb der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen im Nebenzimmer
bet Kam . Scheuerte z. Bären seine diesjährige Generalver-
sammlung ab. Vorstand Nappold  erösfnete die Bcrsamm-
lung und hieß b,e zahlreich Erschienenen herzlich willkom-
men . Der Geschäfts - und Kassenbericht , welcher vom Vor-
stand und Kassier vorgetragen wurde , wurde ohne Erinne¬
rung entgegengenommen . Es war daraus zu ersehen , baß
der Nctchsbund auch tm verflossenen Jahr erfreuliche Fort-
schritte auszuwcilen bat . Es konnten 20 weitere Mitglieder
neu ausgenommen werden . Von 15 Berufungen , welche vom
Vorstand ausgenommen und an die Nechtsabtcilung des
Gaues iveitergeleitet wurden , konnten 12 mit Erfolg beim
Versorgungsgertcht vertreten werden . Kam . Maier  dankte
namens der Versammlung der seitherigen Vorstandschaft
für die im letzten Jahr geleistete Arbeit . Die Versammlung
erteilte alsdann dem Vorstand Entlastung.

Hierauf folgten die Neuwahlen,  die keine wesent-
llchen Veränderungen brachten . Als erster Vorstand wurde
Kam . Nappold wiedergewählt , trotzdem er abgelehnt hatte.
An Stelle des zurückgetretenen Kam . Mangold wurde Kam.
Maier  als 2. Vorstand gewählt . Beim Kassier und Schrift¬
führer , ebenso bet den Kasscnrevisoren traten keine Ände¬
rungen ein . In den Ausschuß zogen einige neue Mitglie¬
der ein . Es wurden gewählt die Kam . Stopper , Wagner.
Hörnle , Dusfner , Pantle und Wurster . Als Beisitzer in den
Bezirksausschuß wurden die Kam . Maler und Dusfner ge¬
wählt . Unter Punkt Verschiedenes wurden mancherlei
Wünsche und Reichsbundangelegenheiten behandelt . Ange¬
nommen wurde ein Antrag von Kam . Mater,  im neuen
Geschäftsjahr für bi« Kriegsopfer des Bezirks unent¬

geltliche Sprechstunden  einzusühre « und eine Kom-
Mission zu ernennen , die im Versorgungsweseu bewandert
ist. Es wurden zu diesem Zweck gewählt die Kam . Nappold,
Maier , Nachfelder , Pantle und Scheuerte . (Näheres hier¬
über wird im Calwer Tagblatt später bekanntgegeben .)
Kam . Nappold und Maier streiften noch kurz Zweck und
Ziele des Neichsbundes und gaben Auskunft über den ge¬
genwärtigen Stand der Siedlungs - und Garten-
fr  a g e. Nach Abwicklung der Tagesordnung schloß Vorstand
Nappold mit Dankesworten die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung und legte den Mitgliedern den Besuch der jewei¬
ligen Mvnatsversammlungen nahe.

Eine SchneeganS im Nagolbtal erlegt.
Am letzte» Samstag konnte der staatl . Förster Hert-

korn  im Nagoldtal bei der Talmühle  eine Schneegans
im Gewicht von etwa 6 Pfund und einer Flügelspannmcite
von 1F5 Meter abschießen. Die große Kälte hat dieses Wild
auch bis in unsere Regionen geführt , gewiß eine ungewöhn¬
liche Erscheinung.

Bon der Cauansstellnnq der Kaninchen - und Geflügel,
züchtcrvercine.

Am vorletzten Sonntag fand , wie bereits berichtet , in
Stammheim  tm Gasthaus zum „Nößle " die Gauausstel-
lung deS NagoldgaucS der Kaninchen - und Geflügelzüchtcr-
vercine statt . Dabei hatte von den Vezirksvercincn der
Verein Bad Licbenzell am besten abgeschnitten . Dies ist ein
erfreuliches Zeichen dafür , daß die Licbenzcller Züchter vor¬
zügliches Znchtmaterial besitzen. Folgende Züchter erhielten
Ehrenpreise : Verwalter Vrennenstuhl , Friedrich Nentschler,
Richard Veite , Gottlob Wviß . 1. und 2. Preise erhielten:
Verwalter Brennenstuhl , Gvttl . Weiß » Fr . Nentschler , N.
Veite , Lindenschmidt , Bäckcrmstr . Pfrommer . Zu bemerken
ist ferner , daß Züchter Weiß  bei der BundeSauSstellung
Heilbronn Ehrenpreise für Kaninchen , Fr . Nentschler
bet -er großen LandeSverbanbsansstellung in Reutlingen
Ehrenpreise mit einigen Sg für Vrtcftauben erhielt.
Nentschler  erhielt auch aus der Enztalanöstellung Ehreu-
und Erste Preise sowie Diplome.

Vorträge in Eechingc ».
Letzten Mittwoch fand in Gechingen im Gasthaus z. Hirsch

durch Vermittlung des Landw . Hausfrauenver¬
ein  S C a l w ein Filmvortrag über Zucker, und Schokolade,
gewinnung sowie deren Verarbeitung un- Wert für di«
VolkSernährung statt . Ter lehrreich « Bildstreifen zeigte die
Erzeugung des Zuckers und der Schokolade in eindrucks¬
voller Weise. Bei den bedauerlicherweise nur in geringer
Anzahl Erschienenen fand die Vorführung vollen Anklang.
— Am letzten Samstag fand im Gasthaus „z. Lamm " eine
Versammlung des Homöopathischen Vereins  statt,
zu welcher der Schriftführer der „Hahnemannia ", Oberreal¬
lehrer Wolf  aus Stuttgart , erschienen war . Nachdem Vor¬
stand und Kassier Karl Weiß  die sehr zahlreich Erschie¬
nenen begrüßt hatte , ergriff Oberreallehrer Woks das Wort
zu einem LichtLIldcrvortrag über die Gesunderhaltung deS
menschliche« Körpers . Der interessante Bortrag zerfiel in
drei Abschnitte . Er behandelte : 1. Änsscheidnngsorgane.
2. Geschlechtsorgane , 8. Driisenorgane . Vom Redner wurde
besonders auf die tiefernste Pflicht , unseren Körper gesund
zu erhalten , Angewiesen ; insbesondere warnte er vor der
mißbräuchlichen Inanspruchnahme der inneren Organe.
Durch Nichtbeachtung gelundbeitlicher Vorschriften sei schon
grenzenloses Elend herbc-igeftihrt worden nnd tagtäglich
werde In dieser Beziehung gesündigt und Generationen ans
Jnhre hinaus geschädigt. Es war ein Genuß , den Ausfüh.
rnngen des gewandten Redners zu folgen , welche über man¬
ches Gebiet der Gesundheitspflege Ausschluß gaben . Den
Dank der An ^ senden bracht« Wegmeister Weiß  mit frdl.
Worten zum Ansdruck.

Generalversammlung des MännergesangvereinS
„Freundschaft " - Unterreichcnbach.

Der Männergesangverein „Freundschaft " hielt am SamS¬
tag abend im Gasthaus zum Waldhorn in Unterreichenbach
seine Generalversammlung ab. Außer den Sängern konnte
Vorstand Otto Meier  noch eine Anzahl passiver Mitglie¬
der begrüßen . Er gab sodann einen Überblick über das ab«
gelaufen « Geschäftsjahr und gedachte hiebei auch der beiden
verstorbenen Mitglieder Iüngt und Bohnenberger  in
ehrender Welse. Rudolf Merkle  erstattete de» Kassen¬
bericht, dessen runde Zahlen allgemeine Befriedigung her«
vorricfe « . Die von Schriftführer Hauptlehrer Streicher
verlesenen Protokolle ergaben ein klares Bild von der Tä¬
tigkeit der Vereinsverwaltung . Nun schritt man zum wun¬
desten Punkt der Tagesordnung , den Wahlen . Der erst«

Vorstand legte aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder.
Da eine Neuwahl großen Schwierigkeiten begegnete , weil
die in Vorschlag gebrachten Mitglieder die Annahme der
Wahl ablehntcn , io wählte man zunächst den Ausschuß . Es
ergaben sich dabei nur kleine Änderungen . Durch Hinzuwahl
einiger weiterer aktiver und passiver Mitglieder wurde die
ganze Verwaltung auf eine breitere Grundlage gestellt und
beauftragt , aus ihrer Mitte einen Vorstand zu bestimmen
Nachdem noch die Arbeiten für die nächste Zeit besprochen
worden waren , schloß Vorstand Meier mit einer eindring-
tichen Mahnung an die Sänger , treu und fleißig mitzu»
arbeiten , di« Versammlung.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck über Skandinavien ist noch vorhanden

Süddeutschland ist näher an den Bereich der südlichen De¬
pression gekommen . Im Nvrdwesten besteht ebenfalls noch
eine Depression . Für Donnerstag und Freitag ist zclt :veillg
bedecktes, aber immer noch ziemlich frostiges Wetter zu er¬
warten.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs «.

100 lwll Gulden 168 .84
100 sranz . Flanken 16,44
100 jchweiz. Franken 81,05

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , IS. Febr . Bei geringem Geschäft gab eS

an der Börse heute nur kleine Kursschwankungen , teilweise
nach oben.

L.C. Berliner Produktenbörse vom IS. Februar.
Weizen märk . 2l7—21V; Roggen märk . 205—208; Gerste

(Brau . ) 218- 230; Futtergcrste 192—292; Hafer märk . 202 dis
206; Mais prompt Berlin 2W—289; Weizenmehl 26.80—26.50
Noggenmehl 27.50—29.75; Wcizenkleie 15.70; Wcizenmelaffr
15.10—15.20; Noggenklei « 14.75; Bikior ?a- rb>' '' :>49—zg;
Spciseerbscn 27—33; Futtererbsen 21—23; Peluschke« 28 bl»
21.50; Ackerbohnen 21—23; Wicken 27—29; Lupinen blau«
15.80- 16.50; gelbe 29.50—21L0; Seradella neue 41^ 6; Naps.
kuchen 20.40—20.60; Leinkuchen 25—25.40; Trvckcnschnitzel I«
bis 14.10; Soyaschrot 23.20; Kartoffelflocken 23,50—24; Rog-
genstroh 1.15—1.30; Weizenstroh 1.10—1.25; Haserstroh 1.80
e.30—1.45; bindfadengepr . Noggenstroh 1—1.10; Weizenstroh
0.90—1.—, Noggenlangstroh 1.25—1.50; Mlelttzheu gesucht,
Häcksel 1.80—2.—, handelsübl . Heu 8.10—3.70, gutes Hen 4
bis 5.20, Kleeheu 5.40—6.10, Thymole « 6.50—6.29, allg . Ten.
denz : behauptet.

Stuttgarter Schkachtvichmarkt vom IS. Febr.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh , und Schlachthof wur¬

den zngeflihrt : 50 Ochsen, 54 Bullen , 309 Jungbullen lnnver»
kauft 80). 894 (80) Jungrinder , 210 Kühe , 1688 (80) Kälber,
2036 (80) Schirre)««. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:

a 43—82 »letzter Markt —); b 42—46 (—); c 87—40
(—); Bullen a 45—47 (48—40) ; b 41—44 (unv ) ; c 39 -40
1—); b 70- 86 (- ); c 20- 28 (- ); d 14—18 <- ) : Kälber b 77
bis 80 (82—85) ; c 86—75 (76—80); d 52—63 (88—74); Schweine
a 'eite über 300 PfL . 70- 60 (81); b vollflcischlg« von 240 bi»
l 6 Psd . 79—80 (80- 81); c von 290- 210 Psd . 77—79 (78 bi»
89); d von 160- 200 Psd . 75—78 (78—78); e fleischige von 120
bis 180 Pfd . 70—74 (72—74); Sauen 55—67 (57- 68) Mark.
Marktverkauf : mäßig belebt , kleiner überstanü.

Bichpreise.
Riedlingen : Pferde 260—1150, Farren 810- 720, Ochse»

420- 660, Kühe 300- 500> Salbeln 880- 630, Jungrinder 17»bis 360 ^ll.
Schwctnepreise.

Giengen a. Br .: Sangfchivein « 20—82, Läufer 48—77 üt.
— Güglingen : Milchschweine 24—29, Läufer 46 üil. — Ra¬
vensburg : Ferkel 20—38

Fruchtpresse.
Ellwangen : Roggen 11, Hafer 10.80 — Giengen a . Br^

Noggeg 10.40, Gerste 11.40—12, Haber 1t, Welzen 11.80 —>
Nagold : Weizen 12.40—12.80, Hafer 12, Roggen 11.80 ^ 1. —
Ravensburg : Weizen 12.10—12.40, Roggen 11—11.50, Gerste
11.75—12, Haber 11.45- 11.75, Saathafer 12.75 üit. — Saul,
gau : Gerste 11—11.50, Hafer 11.50 — Reutlingen : Wetze»
13.50—14, Dinkel V.80—10, Gerste 12.50—13, Haber 12—12.50.
— Urach : Kernen 13. Dinkel V.69—9.80, Roggen 11L0, Gerste
11.40—11.80, Haber 11.80, Esparsamen 28—80 ük. — Ulm:
Weizen 11.40, Haber 12—12.20 X.

»
DK örtliche» »klntantelipreik tikk » kliftKergtntNchnicht an ten Btifn »- » ch

Grobh>>nl»l»»r«Is«, »eanfl«» »seit«», », sOr k», »ach bk 1°». »lrychaftllchtn v»
kdirk»ten t, gutchlo» kommen. DK Schrift»».

W . For 'tamt Calmbach.
Oberförster-Revier

BremiWz'Bekd»»!
Am Donnerstag , de«

28 . Februar 1S2S vorm.
10 Uhr in Calmbach in
der „Sonne " aus Staats¬
wald II Hengstbcrg, III
Meistern, IV Heiinenhardt,
V Käibllng Rm. Eichen:
18 Anbruch; Ratbuchen: 8
Schir ., 1 Prgi .. 143KIotzh..
13 Anbr. ; Uebrig Laubh.:
2 Anbr. :Nadelh .; 3 Spalter,
130 Prgi ., 339 Anbruch.
Losverzeichnisse von der
Forstdireklton <S. s. H.
Stuttgart.

Gärtner-
Lehrling

Ein ordentlicher
Zunge

wird bis 1. April gesucht.
Chr. Dosiert

Vad Liebeuzell.

jeder Art und Preislage
fertigt

Friseur Odermatt.

O^ ünZbüeker
unci Vr 2§t 38 clien

ln xroker ^usivskl billigst bei
Lürl Lud, Luctibmäer

LLlrLLLLS.

Großer Serienverkauf in Herren -,
Burschen - und Knaben - Anzügen

Ich bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden autzergewShulich billige » Preise « zum Verkauf;
Serie 12 3 4 5 « 7 8 S IO 11
MK. 10 IS 20 2S 80 40 80 SO 70 80 «0

HIemkt .cdermann Gelegenheit geboten, «ine » guten Anzug  billig zu kaufen
2ch bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang! Verkauf nur gegen Karl

Paul Räuchle »am Markt , Ealw.



i .

Giabtgemeind« Cal» .
E» wird aus ds» am Rqthau « angeschlagen»

Gemeindesatzung über die Besoldung
der Gemeindebeamten

tzingewiesrn-
T*lw. dm ,8. Februar 182«.

Stadikchuttheifienam«;

sEinladung!
Am Freitsg. den Ai. Februard». 2».

abend» 8 Uh,
finde« im Saale des Badischen- ose» eine

SilMkfiihkMg
von Industrie - vnd Scherr-

Filmen
statt, wozu wir unsere Mitglieder und Anler-
essenten unserer Sach« sreundiichst rinladen.

Nachmittag» V,S Uhr findet eine

MmMslelliW
statt und bitten wir die Kinder, sich um4 Uhr

aus dem Brühl zu sammeln.
Wir fordern dir älteren Kinder aus. über das
Gesehene«inen Aussatz zk schreiben und
uns solchen mit genauer Angabe der Adresse
einznsenden. SS her besten Einsendungen
werde« mit einer Buchgabe belohnt.

Eintritt freit

WMWMkiNkgllll!
Neuwetter

Dir Gemeinde verkauft
rzm tzchiaHln lnWe

Farcen
Schriftliche Angedost pro Zentner Lebendgewicht,

»ollen di, Freitag . den »2. d». Mts » nachm ittag»
4 Uh«, d«tm Schustheitzenaml eiogereicht « erden.

De « De » el»d«r «N.

Stadtgemeinde Vad Liebenzell.
DttgeöNz vl>«SiMbkiiea.
Zum Neubau einer Bedürfnisanstalt und etna»

Tennlahllnschen » in den Knraalagw der Siadtgemriod«
Bad Liebenzell, find di«

Grab-, Betonier-, Maurer- «nd Eisen-
beton-, 3/immer-, Gipser», Schreiner-,
Glaser-, Schl»ss«r-, Flaschner», Anstrich-,
PLatten- «nd Lerrazzoarbeite»

sin Submission»»» - zu oer- rbra.
plan « Kostrnooranschläge und Akkordsdedinqungen

sind beim Etadrlchultheitzenamt zur Einsicht ausgelegt,
«nd wollen Angebote, getrennt für jede, Bauwesen, und
»ach Prozenten der Boranschlagspretse ausgrdrUrtit di»
Samstag , den 22. da . Btt «, »ormlttag « 12 Uh«
daselbst rtngereicht werden.

Tal « , den IS. Februar isrv
Im Auftrag: Köhler, Architekt.

NsueksrnLkns
Lhlorodont-

Zahnbürste ermSglÛ d« Nedfige» «nd Welhpntze««ich an de» Sellenflächen. Nur echt
Ort- tnatpagung « «II« Lhloradont-Ve»

SU, dl«

Fastenzeit!
Apfelgelee
mit Kirsche«

«U Erdbeere«
Aprikosen

Lonsttüre Psl >.

Erdbeer-
Eonfitüre Psd. F ^ ö

Preitzelbeeren Pst>88^
Veste Qualitäten

Ein Versuch überzeugt Eie

l»"/. Rabatt
:-MMW8KK

Schöne» gotdgeldeBlisl»e>
Pfund SSPsg.

Walnüsse
Psund « Pfg.Fr. ernnMltt.

Lctinitt
uncl pslexe
völllllll-

fr !Äe?8s!ükr
llljermsit.

3 billige

Mchieiage!
Bananen

1 Pfund SVPfg.

Walnüsse
»Pfund « Pfg.

Orangen
3 Pfund I . - Md.

TafelSpfel
i P .d . rs « ,o-

Feigen
1 Kranz LllPfg.
3 u Sll Pfg.

dri

Wurster
am Markt.

MMder
mil vad Me Feder

emvfietzU
W. Schäberle

Lteserung für
Krankenkaffenmitglleder

WjchSmeiqnrr

hat preiswert zu verkausen
Adolf Restlen, Schreiner,

melsler, Weilderstadt.
Einen

Zweispänner-
Wagen

szirka 80 Ist . Tragkraft)
verdaust oder tauscht grgr»
tetchtrren, samt« rin Paar

Chaisen-
«nd «in ander»,

Pserdegeschirr
hat «dzugrdeu.

Bolle» Monako« .
Etat - , tzvndert Wette«

dürres

Reisig
Hai z» «erdause«.

Georg Reutschlrr
Spesihardt.

Verdaust 2 dreijährige,
drimzejarktg«

beste Druteeinneu.
Wer. sagt dt» Gesch.-St.

», . « t.

StammbaiW»
Etaea

Stier
eo. 8 Zir. schwer, verdaust

Sobaaneo Stilb« .

Ev. Volksbund.
Donnerstag. 81. Sedr. 1889. «bend» 8 Ahe

i« Veeetnshaus
Pfarrer Lie. Waldenmaier

spricht ilher:

.610  wirI»der rechlm sslnhe?'
Jedermann ist eingrladen.

Freiwillig« Gabe« für dst hiesige Arbeit de» vu ^de»werde« erdeten.

PaffendeGeschenke
f»-

Konfirmation
finden Sie 1« meine« Schaufenster
«nd ln meinem Laden ausgestellt.

Buchhandlung Ernst Kirchherr
Calw.

Suche aus t . März

für Küche «nd tzau»hatt.
Dean De. Auteurieth,

Talw.

Jüngere « flriblg«.

nscht unter 18 Iahrrn zu
2 Personen gesucht. Die
Stell» war 17 Jahr » von
einem Mädchen beseht. E»
wolle» sich nur Mädchen
weiden, welch»mindester,,,
Jahtwslellung suchen.

De. Bartsch
r>K-ih- l-» t. r>.DUlstetaerstr. 1.

Tüchtige»

da» dachen dann und in
allen Zweigen de» Hau»,
hast, »rsahrrn tlt in «leine
Familie bi» 1. März nach
Mannheim gesucht, »oll.
Familienanschluß. Zu rr-
sragen bet
Moros zum »Slawen-

Tal « .

In .olge Erdrankung
mein», seitherigen Knechte»
suche ich zu sosortigem Ein¬

tritt rlarn tüchtigen

sür Landwirtschaft.
Adolf Tbl* »ne »Lind«"

Fernsprech«« 24
Weilderstadt.

Liiraeltvr.VIssUierLer
Kl̂ vvarrt

plorrstelm
l^ ipoläest. 1 Vvlilor, 14»I

eraae. Heck/«

18  KNl kU ks!«
keeta dlstedoaxe«

Stet, ststcd gebräunt
kern rp reck er

dir. 120

SprengKosse
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Pa « ! « « , Lirbenzell»

Fernsprecher 15.

-v»
Stoiäholz-

macheu

Württ .Volksbühne
Mittwoch, 27. Februar. 8 Uhr abends -

Badischer Hof-Gaal '

„Edelwild" ?
Dramatisches Gedicht1»5 Akten von Emil Gilt»

End« gegen 10»/, Uhr.
Eintrittspreise3.- . 2.S0. 1.50  D ». j

(Für Milgistdrr der Throtrrgrmrindr 2 S0 und 2. - MK.f:
I « Parverdaus in drr Buchhandlung H 8 « tzl « 2

«nd an der Abrndkasst.

LeffeklWer Vortrag
mit Lichtbildern

.Rt»zettliil>e
Heute Mittwoch» den 20. Febr«ae,

findet abend, 8 Uhr, im Weltz'sche« Saok«
von FeSoiein Serok»  Veschü»t»sührerl»
de» Landesverbände» Landwirtschasttichee

Hausfrauenvereine Württemberg», ei»
Vortrag mit Lichtbildern

über»Neuzeitliche Haushaltsührnng- statt
Jedermann ist eingekaden.

LMlv. HWSskWkll-Tkttiil EM
Frau E. Eannwald.

Anterreichenbach^7,«"!'
Boranzeigs!

Ile freiwillige Nserwesst
bmrht« 23 . Juni ds . Is. drn

seid und«« mit

Wir bitte» die verehelichen Wehren
diesen Tag für uns sretznhalte «.

Besitzer von Karussell, Schiffschaukeln. Schießbuden usw.
wollen sich weg.Zulassung an d.Kommandanstn w«nd«o.

Lamm,silarrea
klangvoll

»nd duntrei«

Geizea.Wem
Me«iisiii.-LU».
Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

Si>aasel.BaWili>lmz
Tael Spambalg» Tai« , Fcrust rr̂ . .

llorselllos
bin ick über

Sen LrkoiL van

„/Nervoi/"
Näkne»»or« >-r,d « e,kt » l.«b^ »»KI-N»Nmir«ksIden gtectp
Uo,« <2 pllirter ) 7S t.«d«» »KI-l'»Ld»a gegen empünll.
licke?üüe u. LuŜ bveiÜ, 8ck,ekt «l <2 Sil<1« l5V plg. eikllt.
llck la ^ potkekea unä vrogersta . Io Lut U«dea« L
vrog . V. K. ttlmpeeick.

WMk>

«Uflelyari«
Bewährt seit mehr all 40
Jahren als beste- Mittel zur
Erhaltung de» Lrder». Nur
echt in Büchsen mit d«r
Ahutzmarl« . Nüsfelhant. ,
worauf genau zu achten tft.
Verkauf,stellen durch Pla-
lat« ersichtlich.

MW.
werden gesucht»gege» gut«
Sicherheit.

Angebote unter L. K . 4L
sinh zu richten an di« Ge-
jchätt. stelte d». BI.

Frisch«,
Kabllau

i» ganzen Fischs
Psd . 42  Pss-

sMSÜss-Mlj
Psd . 80 Pfg.

Frisch«
jBücklinge

Psd. 22 Pfg.

!5°/a Rabatt
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